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Aktuell

V I TA SAN A

100 neue Wohnungen im Minergie-P-Standard
Die Bau- und Siedlungsgenossenschaft
Vitasana ersetzt einen Teil ihrerWohnbauten
auf demAreal «Luegisland» durch Neubauten.

Zusätzlich kann das Areal durch den
Zukauf des 2500 Quadratmeter grossen
Grundstückes der reformierten Kirchgemeinde

im Westen der Parzelle arrondiert
werden. Die heutigen Wohnbauten an der
Luegisland- undWinterthurerstrasse stammen

aus den 1950er-Jahren. Die Reihenund

Mehrfamilienhäuser mit den kleinen
Wohnflächen entsprechen nicht mehr den
heutigen Anforderungen. Eine Sanierung
der Bautenwürde zu hohen Mietzinsen der
veralteten Wohnungen führen und lohnt
sich darum in langfristiger Hinsicht nicht.
Die bestehenden sechsgeschossigen turm¬

artigen Bauten bleiben erhalten und werden

indie neue Siedlung integriert.
In einemArchitektur-Studienauftragunter

acht eingeladenen erfahrenen Architekturbüros

wurdenStudien füreineattraktive,
wirtschaftlicheund ökologisch nachhaltige
Wohnsiedlung imStandard Minergie-P und
mit hohenWohn- und Aussenraumqualitäten

erarbeitet. Es wurdenVorschläge fürdie
Areale südlich und nördlich der
Luegislandstrasse aufgezeigt, wobei vorerst nur
dersüdlicheTeil realisiert wird. Daraus ging
die Studie von Galli & Rudolf Architekten,
Zürich, und André Schmid Landschaftsarchitekten,

Zürich, als Sieger hervor. Das
Projektsieht fürden südlichenArealteil vier
Neubauten mit vier bis sieben Geschossen

vor und erreicht so trotz der hohen Dichte
eine gute Einordnung in die Umgebung.
Der für Schwamendingen typische
Gartenstadtcharakter mit den durchfliessenden
Grünräumen bleibt erhalten. Grösse und
Ausgestaltung der Wohnungen sind
aufgrund der verschiedenen Gebäudetypen
vielfältig und auf verschiedene Nutzer
ausgerichtet.

An der Generalversammlungvom25. Juni

2010 werden die Mitglieder der Vitasana
überdenProjektkreditabstimmen.Das
Siegerprojekt wird in den nächsten Monaten
zur Baureife weiterentwickelt; im Idealfall
kann imWinter 2010/11 mit den Bauarbeiten

begonnen werden.

Situationsplanund Modellfoto des SiegerprojektsvonGalli& Rudolf Architekten auf dem Areal Luegisland.
Die Neubauten sind im Modell gelbmarkiert. Diedrei turmartigen Bauten in derBildmitte bleibenerhalten.
Vorerstwird der Teil südlich der Luegislandstrasse mit vier Neubauten realisiert.

Trotz beträchtlicher Verdichtung wird die neue
Anlage den Gartenstadtcharakter Schwamendingens
respektieren.

Luegislandstrasse

B G ZU R L I N D E N

Wirtschaftliches und
nachhaltiges Siegerprojekt
Die GoldküstengemeindeKüsnacht will
erschwinglichenWohnraum schaffen und
damitdiesoziale und altersmässige Durchmischung

der Bevölkerung fördern. Sie gibt
deshalb der Baugenossenschaft Zurlinden,
Zürich, ein Grundstück im Gebiet Hüttengraben

imBaurecht ab. FürdiesesVorgehen
haben die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger

Anfang Jahr grünes Licht gegeben.
Inzwischenhaben die beiden Partner einen
Architekturwettbewerb durchgeführt. Zu
den Vorgaben gehörte einerseits eine
Kostenlimite von 3500 Franken pro Quadratmeter

Hauptnutzfläche, anderseits die
Erfüllung derZieleder2000-Watt-Gesellschaft.
Aus 62 Vorschlägen hat das Preisgericht
in einem mehrtägigen öffentlichen Jurie¬

rungsprozessdasProjekt desZürcher
Architekturbüros Baumann Roserens als Sieger
ermittelt.

Sie schlagen acht mehrfach geknickte
Baukörpervor, die lose auf demattraktiven
GrundstückamSiedlungsrand verteiltsind.
Die kompakten dreigeschossigen Bauten
sind mit jeweils neun Wohneinheiten
verschiedener Grösse konzipiert, so dass insge-

samtrund siebzig Einheitenentstehen. Die
geknickte Grundform der Bauten lässt eine
dreiseitigeOrientierung derWohnungenzu.
Geplant sind Gebäudehüllen aus hinterlüfteten

Holzschalungen. Die Jury attestiert
dem Projekt nicht nur eine gute Wirtschaftlichkeit.

Dankder kompakten Bauweise
bestehen die Voraussetzungen, um den Min-ergie-

P-Standard zu erreichen.

Die acht kompakten Bauten sind locker auf dem Areal
amSiedlungsrand verteilt.



AB L

Ersatz statt Erneuerung

Die drei Siedlungen Himmelrich sind die
ältesten der Allgemeinen Baugenossenschaft

Luzern ABL). Nach den Etappen
Himmelrich 2 fertiggestellt) und Himmelrich

1 im Bau) wolltedieGenossenschaft in
den nächsten Jahren auch die dritte und
grösste Etappe mit 235 Wohnungen erneuern.

Wie sich nun herausstellte, haben
Veränderungen im Grundwasserspiegel, die
durch den Bau einer Tiefgarage ausgelöst
wurden, zu einer Schräglage der beiden
Häuserzeilen geführt. Zur an sich schon
kostspieligen Sanierungder achtzigjährigen
Bauten würde somit ein «Aufrichten» der
Liegenschaften hinzukommen, dessen
technische Machbarkeit fraglich ist. Deshalb

will die Genossenschaft die Bauten
nun ersetzen – ein Grossprojekt und der
erste Neubau einer ganzenSiedlung beider
ABL. Zunächst soll ein Architekturwettbewerb

durchgeführtwerden.Voraussichtlich
2013 werden sich die Genossenschaftsmitglieder

dann in einer Urabstimmung zum
Vorhaben äussern können.
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B IWOG

HolzundSonne statt Öl

Die Bieler Wohnbaugenossenschaft Biwog
setztbei ihrenWohnungenan derWaldrainstrasse

auf umweltschonendeWärmetechnik.

Ein Vergleich verschiedener Heizsysteme

hatte ergeben,dassman beimErsatzder
Ölheizung auf fossile Brennstoffe verzichten

wollte. Wegen der guten Erfahrungen
miteiner ersten Pelletheizung entschied die
Genossenschaft, auchbei dieser Häuserreihe

auf Holz zu setzen. Um die Anlage in
kleinerer Ausführung einbauen zu können,
wurden auf dem Dach zusätzlich 27
Quadratmeter Sonnenkollektoren installiert.

Um den Wintervorrat an Brennmaterial
speichern zu können, wurden zwei Pelletkeller

für insgesamt 18Tonnenhergerichtet
undaufgefüllt. DasHolz, das im Berner
Seeland für Wärme sorgt, stammt aus dem
nahen Emmental. Die doppelte Ausführung
derVerbrennungseinheiten garantiert, dass
dieWärmeerzeugung jederzeitgesichert ist.
Die auf dem Dach installierten Sonnenkollektoren

produzieren beidurchschnittlicher
Besonnung Warmwasser im Überfluss. Dabei

wird das Wasser auf 80 Grad erwärmt
und in den Hauskreislauf eingespeist.

Die Biwogersetzte eineÖlheizungdurch Pellets.

WS G Z

Grundstein für Breitipark

Hier sollen sichalte Menschen und Familien wohlfühlen:
die geplante Siedlung Breitipark der WSGZ.

SCHWA M E N DI N GEN

Einhausung:
Weitere Verzögerung
In Zürich Schwamendingen soll die
Autobahn, diedas Quartier entzweischneidet, in
einer Einhausung verschwinden. Profitieren

würden davon auch eine Reihe
genossenschaftlicher Siedlungen. Allerdings ist
dasProjektvon Rückschlägenund Verzögerungen

gekennzeichnet. So war zuletzt die
unbefriedigende bauliche Ausgestaltung
ein Thema wohnen 11/2008). Nun haben
dieBehörden informiert, dass mit weiteren
20 Millionen Franken Mehrkosten zu rechnen

ist. Der Grund sind neue gesetzliche
Normen, die zusätzliche Massnahmen bei
der Lüftung imSchöneichtunnel nötig
machen. Damit verzögert sich der Baubeginn
umweiterezwei Jahrebis frühestens 2014.

E M ISS IO N SZE N T R A L E EGW

Erleichterungen
für Gesuchsteller
Die Emissionszentrale für Gemeinnützige
Wohnbauträger EGW) hat mit Wirkung ab
1. Januar 2010 die Prüfungs- und
Bewilligungsgebühren für Finanzierungsgesuche
vonWohnbauträgern abgeschafft. Der
Aufwand für Gesuchsprüfungen wird stattdessen

über einen Kostenabzug bei den
Gestionskosten gedeckt. Weil gleichzeitig der
Abzug für Zinsausfallrisiken im gleichen
Umfang gesenkt wird, resultiert für den
Wohnbauträger per saldo eine Vergünstigung.

DieGeschäftsstelle berät gemeinnützige

Wohnbauträger bei Bedarf bereits im
Vorfeldeines Gesuchs. Sie steht ihnenauch
für generelle Finanzierungsberatungen zur
Verfügung. Kontakt: www.egw-ccl.ch.

zept, das in der Anfangsphase durch die
Genossenschaft «Zukunftswohnen 2.
Lebenshälfte» betreut wird, soll dazu beitragen,

dass die Bewohner möglichst lange in
den Wohnungen leben können. Nach
termingerechtem Abschluss der Vorberei-tungs-

und Aushubarbeiten konnte am 24.
November 2009 der Grundstein gelegt werden.

Fertigstellung undBezug sindfürEnde
Frühjahr 2011 geplant.

BWO

Merkblatt altersgerechte
Wohnungen
DasBundesamt fürWohnungswesen BWO)
hatein neues Merkblattüber dieGestaltung
von altersgerechtenWohnbautenpubliziert.
Es ersetzt die alte Checkliste, die für die
FörderungnachdemWohnbau-und
Eigentumsförderungsgesetz WEG) angewendet
wurde. Das Merkblatt ist an die neue
Norm SIA 500 «Hindernisfreies Bauen»

wohnen12/2009) angepasst. Es giltfür alle
als altersgerecht definierten Wohnbauten,
die Hilfen unter dem Wohnraumförderungsgesetz

WFG) erhalten, kann aber
auch ausserhalb der Wohnraumförderung
verwendet werden. Download in drei Sprachen

unter www.bwo.admin.ch «Themen»

– «Wohnen und » – «Alter»

An der Breitistrasse in Bassersdorf erstellt
die Wohn- und Siedlungsgenossenschaft
Zürich WSGZ) eine Wohnüberbauung mit
54 Mietwohnungen, einem Kindergarten,
Spitex- und Gemeinschaftsräumen sowie
einer Altersberatung. Im Rahmen einer
Neugestaltung des Dorfzentrums, die auch
den Bau dringend benötigter Alters- und
Familienwohnungenumfasst,hatte sichdie
Gemeinde für die Zusammenarbeitmit der
Investorengruppe WSGZ/Allreal/
Genossenschaft Zukunftswohnen entschieden.
Aus einem Architekturwettbewerb ging das
Projekt von Oberholzer + Rüegg heute:
Rüegg Architekten AG) aus Rapperswil als
Sieger hervor vgl. wohnen 10/2007).

Ursprünglich waren Miet- und
Eigentumswohnungen geplant. Wegen der grossen

Zahl von Mietinteressenten schlugen
die Investoren den Behörden jedoch vor,
ausschliesslich Mietwohnungen durch die
WSGZ zu erstellen. Die Gemeinde
unterstützte dieses Ansinnen. Das Betriebskon-
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